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Der Gesellschafter.
9 ! r.  A Z) iknstag den 30 . Zanuar

Württember gische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Sein « Königl. Majestät haben Vermöge höchster Entschließung die
erledigte Stelle eine« evangelischen Dekans n. StadtpfarrcrS in Besig¬
heim dem Helfer Gauß in Tuttlingen übertragen.

Dem Schultheiß und Ratbsschreiber Teufel von Baisingen wurde
in Anerkennung seiner tüchtigen und ersprießlichen Amtsführung die
goldene Civilveidrenstmedaille gnädigst verliehen, - und der Schultheiß
Schweizer in Nvhrdorf wegen seiner treue» und guten Dienste, insbe¬
sondere im Fache der ökonomischen Verwaltung nnv in der Landwirth»
schaft, öffentlich belobt.

Zum Schultheißen zu Ottenbronn . O .N. Calw , wurde Jakob
Holzapfel , bisheriger Gemeindepsteger daselbst, ernannt.

Der Schuldienst z» Riedenberg . Dek. Stuttgart , wurde dem Un-
terlehrer Huber in Ludwigsburg -, der Schuldienst zu Monakam , Dek.
Calw , dem Unterlehrer Äckermann ,n Machbach ; der Schuldienst zu
Enzberg , Dek. Calw , dem Schulmeister Buck in Agenbach und der
Schuldienst zu Rothensol. Dek. Neuenbürg , dem Nnterlehrer Herrigel
in Linsenhofe» : der kath. Schuldienst zu Ennabeureu , O .A. Münsin»
gen, dem Schulmeister Schick in Mietiugen : der Schuldienst zu Niff-gg,
O A. Biberach , Le», Schulamtsverweser Matthäus Ruß daselbst und
der kalb. Schul - u. Mcßuerdienst i» St . Leouhardt. O . A. Leulkirch,
dem Uuterlcbrer Walser in Ochseuhausen, O A. Biberach. üt-ertragen.

Die Schulmcisler GenSmantel ,n Fronroih . Osiberg in Wesicrslellen,
Metteuleiier in Thannhausen und Schwänzle in Weiler wurden mit der
gesetzlichenPension in den Ruhestand versetzt. - Der Schulmeister
Peter in CgamannSried, O .A. Waldfce. wurde auf sein Ansuchen von
der Ichulstelle daselbst entlassen.

Dienft crletig  u n g en.
Der katboli'kche Fi'kicik-Sck'ul- , Meßner- und Orgauisteudlenst in

Anfkofen, O Ä. Biberach , Einlvinmen »eben freier Wohnung 3lL g.,
Mcldungszeit 4 Wochen.

Nach einer soeben erschienenen königlichen Verordnung
wird die Vertagung der Ständeversannnlung bis T onneeslag
den 15 . Februar verlängert , an welchem Tage cie Bcra-
thnligcn wieder beginnen werden.

Dem ständischen Ausschüsse ist mm auch ein Gesetzcs-
entwurf zngemittelt worden , der Vereinfachungen und Be¬
schleunigungen in unserem Civilrechisvertahren durch Ein¬
su brung , von iheilwciser Oeffenttichkeit und Mündlichkeit be¬
zweck! ; ohne daß ein ' neue Gerichlsorganisanonnölhig wirk.

Am 27 . Jan . 1855 wäre Mozarts  99 . GeburS-
tag gewesen , wenn er noch lebte . Wie Wenige wissen das
unk was lbut di dankbare deutsche Naiion , um ibre großen
Geister noch in der Erinnerung zu ehren ? Nichts — und
daS ch rakterisirt sie.

Stuttgart,  21 . Jan . Dieser Tage fand Lin Cafö
Marquardt eine Zusammenkunft ter diesigen Conditorcn
stall , um sich über eine Eingabe an den Gewcrbeverein resv.
die k. Central,ielle für Gewerbe und Handel zu vcrsiäM-
gcn , die zum Zwecke haben soll, ihre alihergebrachicn Rechte
gegen daS Vorgehen deS Meti 'cinalcollegiums zu wahren.
Letzteres soll nämlich auf die Bitten der Herren Apotheker

Stuttgarts beim k. Ministerium des Innern einen Antrag
dahin gestellt haben , daß den Conditoren in Zukunft der
Verkauf aller jener Produkte untersagt werde , zu deren Fab¬
rikation dieselben der vffizinelleu Gewächse bedürfen . Wir
müssen gestehen , daß man mit weit mehr Recht dem han¬
deltreibenden Publikum den Verkauf von Seifen , Lichtern,
Schlössern , Hüten u . s. w . untersagen könnte , welches lau¬
ter Fabrikate sind, aus deren alleinige Vcrwerthung die be¬
treffenden Zünfte weit mehr gegründete Ansprüche ha¬
ben , als die Herren Apotheker gegenüber den Conditoren
je geltend zu machen im Stande sind.

Stuttgart,  19 . Jan . In einem von einer großen
Zahl nach Amerika gewanderter Württemberger unterschrie¬
benen Brief auö Newyork  vom 2 . Dez . v. I . wird die
Wirthschast res verstorbenen G . Rau , Nro . 12 und 14
Oit ^ Hall I' Iiice daselbst , die von der Wlttwe , einem Sohn
und drei Töchtern in ter zuvorkommenden Weise des Ver-
l orbenen sorlgeführt werde , allen Einwanderern als die
b sie und zl.verläßigste Unterkunft für den Aufenthalt in
Newyork aufs Nene empfohlen.

Taft e s «Neniftkeiten.
BLV Am 51 . Jan . erlischt der Werth aller prcuß.

Kassenscheine  vom Jahre 1855 , die bis dahin bei den
königlichen Kassen i ichk eingerawcht worden und . Jetzt
kaum ein paar Tag - vor dem Vcrsalllcrmin laufen noch sür
mehr als eine Million 2 Haler in der Well herum oder
lieg 'n im Kasten uueüigelöst . DaS Weeden lheure Fidi-
buge we d,n!

Ten  Tbüringen ' schcnRegierungen ist vertraulich mitge-
thcilt worden , sie möchten sich, da Rußland ein friedlicheres
Gesicht mache , mit dem Mob lisiren nicht übereilen . Die
D . R . Zeitung in Braunschwci 'g, der es vertraulich anve»
lrant worden ist, vertraut es nieder ihren Lesern an.

Berlin,  26 . Jam Der Gencrallicmenaut v. Wedel!
wird mit einer Lpezialnrission sich an den Hof des Kaisers
Napoleon beg berr. (Tel . Dev . d. S . M .)

Daß der östr rchiscke Gcsandle zu Hannover , Herr v.
Koller , so Hals über K -pf den Koffer packte und nach Wie»
abreiS .e, ha , darin seinen »o rund , raff er die Stelle des zum
Finanzminifter ernannten Hcein v. Bruck , den Bolschaftcr-
poffen bei ter Pftrle , e . batten soll.

Europa  kommt einem sehr immer vor , Wie Elärchcn
in Göthe ' s Egniont : „ hangend urrd bangend in schwebender
Pein " , nur mit dem Unterschied , daß Märchen ein rasches,
junges Mädchen und Europa eine ziemlich träge alte Jung¬
fer ist. Wie viele entgegengesetzte Gefühle lat die böse
orientalische Frage schon i .. dem gmen Europa wachgerufen!
Hoffnung und Enttäuschung , Wahrheit und Dick ung , Vcr-



trauen und Mißtrauen , Much und Verzagtheit — alles daS
kam und ging in buntem Wechsel und in rascher Aufeinan¬
derfolge — und jetzt gibt ' S auf einmal wieder Kriegs - und
Friedenöhoffnungcn zu gleicher Zeit . Gesandte in Wien,
die über den Frieden unterhandeln , und kampfbereite Heere,
die sich sehnen, gegen ihre Feinde geführt zu werden , Frie¬
densstimmen aus England und kriegsathmende Redner aus
Frankreich — wir sürchren , baß. auch der beste Dichter hier-
auf keinen VerS machen kann . Es läßt sich an , alö ob zu
den verschiedenen Provisorien ein neues Proviorium , näm¬
lich das der einstweilen  erledigten orientalischen Frage
kommen solle. Man hat zwar schon oft genug die Erfah¬
rung gemacht , und kann sie noch alle Tage machen , daß
Provisorien nichts taugen , aber unsere Zeit hat wirklich
nichts lieber , a !S halb fertige und unentschiedene Zustände.
Fa t scheint eS, alö hätten die civilisirten Nationen von heute
zur Lösung großer Fragen , an die es etwas zu setzen gilt,
zu wenig Entschiedenheit und liebten es , ernste und ver¬
wickelte Dinge als eine freilich nicht dankenswerthe Erb¬
schaft ihren Nachkommen zu überlassen . Und das ift nicht
gut.

Bern.  26 . Jan . Zwei französische Dekrete vom 17 . d.
verfügen die Bildung einer zweiten Fremdenlegion , bestehend
aus zwei Regimentern mit vorläufig zwei Bataillonen zu
1200 Mann . Kommanbirt wird sie von Ochsenbein . Die
Dekrete bestimmen Weiteres über Sold , Verwaltung , Pen¬
sionen gleich Linientrupren , nach erster Organisation , regel¬
mäßiges Avancement ; nur fremde Offiziere werden ange¬
stellt . Ausgezeichnete Militärs erhalten Ländereien in Afrika.

(Tel . Tep . d. S . M .)
Am schlechtesten in Europa soll die Heilkunst in Lar - ,

dinien bestellt sein. Tie Aerzte daselbst sollen lauter Ehar-
letane sein . Sie wüßten nichts alö Aderlässe zu verordnen.
Der verstorbenen Königin sei 24 mal in ihrer Krankheit !
zur Ader gelassen worden , bis das Blut nicht mehr habe
circuliren können . Die regierende Königin sei im Wochen - !
bett bedenklich erkrankt , man habe Aderlaß verordnet , jetzt f
ist sie auch gestorben . Der Herzog von Genua leide an
einem Brustübel , man wolle ihn durch Aderlaß curiren . !
Nun hat sich auch der König gelegt und man hat ihm be- f
reits 4 mal zur Acer gelassen . — Bekanntlich will man
sogar den Klöstern zur 'Ader lassen.

Paris,  23 . Januar . Tie neuesten Nachrichten auS
der Krimm sprechen immer noch von nichts , als vom Wet¬
ter . Die Soldaten verlangen mit einem säst unwidersteh-
lich werdenden Ungestüm zum Sturm geführt zu werden . .
Es ist leicht möglich , daß ihr Wunsch nach dem Eintreffen
der Garde erfüllt wird . Tie 9te Division scheint dagegen ^
nicht zur Theilnahme daran bestimmt zu sein , da sie, sonie l
auch die aus Adrianopel erwartete Kavallerie Befehl erhal - i
ten hat,  bis aus Weiteres in Konstantinopel zu bleiben.
Wahrscheinlich werten diese Truppenkorper , sowie auch
vielleicht die in der Bildung begriffene 10 . Division nach
einem andern Punkt der Krimm ( Eupatoria ) delachirt werden.

Canrobert ist in Paris  nicht gut angeschrieben.
Die Lunten mußten wieder ausgelöscht werden , mit denen
man die Kanonen zur Feier der Eroberung von Sebasiopol
lösen wollte . Das trägt man ihm ärgerlich nach und das

Stichwort ist : Canrobert ist ein trefflicher Divisionsgeneral,
aber ein minelmäßiger Oberfcldherr . Der Feldherr hat sich
in einer eigenen Denkschrift bei Napoleon verlheitigt . Aus
eine baldige Eroberung Sebastopolö macht er wenig Hoff¬
nung und schlägt sogar die davon zu erringenden Vorthelle
gering an . Die Engländer schildert er alö außerordentlich
muthig und tapfer , dabei seien sic aber wenig wachsam,
langsam in ihren Bewegungen und ungeschickt im Arbeiten
und oft mehr eine Verlegenheit alö eine Hülfe für die
Franzosen.

Paris,  25 . Jan . Aus London wird von gestern berichtet:
Lord Ruffel hat seine Entlassung eingegeben ( also das Haupt
der Whigs im Kabinet , nicht Aberdeen , das Peelitenhaupt,
räumt zuerst den Platz ) . — Der Herzog von Cambridge
und Admiral Dundas sind in Marseille angekommen.

(Tel Dcp . d S . M .)
Die GenSdarimrie der kaiserlichen Garde in Frankreich

wollte auch bei dem Kampfe in der Krimm betheiligi sein
und bat , Napoleon eine Deputation schicken zu diusen . Der
Kaiser antwortete : sa/n Sie diesen braven Leuten , daß ic^
sie nicht empfangen kann , weil ich keine Demonstration
wünsche . Geben Sie ihnen aber die Versicherung , daß es
für sie sehr bald ebenfalls Beschäftigung geben wird . —
Die Gcnsdarmen der Garde sind anerkannt die besten
Soldaten , die Frankreich jetzt besitzt.

In den französischen Gemeindeschulen  sind bis auf
Weiteres alle Nähstunden der Mädchen eingestellt worden,
und es sollen dieselben statt dessen Charpic zupfen . Das
wären keine Fricdensaussichten.

London,  25 . Jan . Lord John Russcl ' s eingereichte
Entlassung ist angenommen . Elobe und Sun melden : er
habe abgedankl , weil er mit der bisherigen Art der Krieg¬
führung nicht einverstanden . Lord John selbst will die
Gründe seines Austritts in der morgigen Parlamentssitznng
darlegen.

Die Grenzboten sind der Ansicht , zwei Dinge hindern
den Frieden Erstens werden die Franzosen und Engländer
nicht so ganz unverrichteter Sache aus der Krimm abzichen
und zweitens wird der Ezar keine Kriegskostenemschätigung
zahlen wollen.

Konstantinopel,  11 . Jan . Heute wurden trotz
der häufigen Patrouillen 4 Franzosen und 7 Engländer in
den Straßen von Galata erdolcht gefunden . Man ist den
Urhebern dieser Schandlhat auf der Spur - Es ist eine
organisirte Bande von 14 Griechen und 8 Armeniern , welche
in einem entlegenen Hause in Prra ihre schmählichen Eon - °
ventikel hielten.

Bukarest,  8 . Jan . ErwähnenSwerth ist die in
dem offiziellen Bulletin enthaltene fürstl . Verordnung , kraft
welcher alle von den russischen Behörden verliehenen Mili¬
tär - und Civilrangs - und Adelsstufen für null und nichtig
erklärt werde ».

Vom Kriegsschauplatz in der Krimm.  DevesTe
deS Vizeadmirals Brual:  Omer Pascha ist am 4 . Nach¬
mittags durch Kamiesch gekommen ; er begab sich nach Bala-
klava . Tie Kälte war einige Tage sehr lebhaft . Seit ge¬
stern ist das Wetter milder geworben und der Schnee ge¬
schmolzen , obschon der Wind noch immer im Norden steht.
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In der Nacht vom 7 . auf den 8 . Jan . machten die Rus¬
sen einen Ausfall g "gen die Parallele , die sich vor der
Batteue Nr . 19 befindet . Von unfern Soldaten bis zur
Mündung des Gewehrs erwartet , wurden sie nachdrücklich
zurückgeworfeu und ließen mehrere Tode auf dem Platz.
In der Nacht vom 11 . auf dm 12 . griffen 150 Russen
unsere Linien an . Nach cinem Handgemenge von einigen
Minuten znrückg,schlagen , ließen sie in unseren Welken
6 Tode und 2 Verwundete zurück. U .jer Verlust beläuft
sich auf 5 Verwundete . Glrichzcin 'g läßt sich der Moni¬
teur auS Wien berichten , daß die Einschiffung der türkischen
Truppen n ?ch der Krinim nm einer solchen Eile von Stat¬
ten gegangen ist , daß bereits am 14 . die letzten Convoi 'S
unter Segel gegangen waren . Am 6 . Jan . war großer
Kriegsrach zwischen Omer Pascha und sämmtlichcn Gene¬
ralen und Admiralen der Murten . — Aus Odessa , 18.
Jan . schreibt die „Morgenpost " : Seit gestern sind mehrere
Dampfer der Alliirten in Sicht . Allgemein wird eine Blo-
kade des HasenS befürchtet.

Das wird eine Sprachverwirrung in der Krimm!
Ende Februar sollen auch 15,000 Pien .onteicn dahi mar-
scbircn und schwimmen . Dann schwirri ' s englisch , französisch,
türkisch , italienisch , russisch und tartarisch du .cheinanler —
und am Ende wird 's — dort so wenig fertig als in Ba¬
bylon beim Zhnrmbau.

In einem Briefe aus dem französischen Lager vor
Sebastopol  heißt es , daß an manchen Stellen zwischen
den Laufgräben die Erle wie ein umgeackertes Kartoffelfeld
aussehe , nur müsse man sich statt der Erdnüsse Kanonen¬
kugeln und Bombensplitter voistellen.

Mcutschikoff hat dringend um 40,000 Mann Verstär¬
kungen gebeten , die auch sofort aus Brssarabirn und der
Krimm dahin abgegangen sind , und zwar 35,000 Mann
Jnsamerie und 5000 Mann Kavallerie . Sie sind aus
dem Mansche bei einer Plötzlich eiiigetreleuen großen ält '.
Bei Perelop stehen 50,000 Russen mit 140 Fedgr-
schützen.

Durch besonders dankenSwerthe Freundlichkeit gehen
uns vom E de Tecember 1854 amerikanische Berichte zu,
die viel Interesse chaben . Ein Lokalbericht auS Rew Aork
sagt : „ die Auswanderung aus Amerika  ist sehr
bedeutend . Allein 4 Rheder haben vom Mai bis Rovern-
der 8797 Einwanderer nach Deutschland zurückbefördert
und die Gesammtzahl der nach Deutschland Zurückgekehrten
soll 12,000 betragen . Eine sehr beachtenswerthe Erschei¬
nung , wenn man erwägt , daß auf 12,000 wirklich Zurück¬
gewanderte 30 — 40,000 zu rechnen sind , die ebenfalls gern
zurückgekchrt sein würden , wenn sie die Mittel dazu hätten,
sin der Thal bietet Amerika jetzt wenig Lockungen . Tie
Zeilen sind hi r schlechter als aus dem europäischen Fest¬
lande , kein ? Arbeii , kein Verdienst , kein Ge d. Arbeiter,
die seit Jahren im Lande sind , haben im Winter Noch;
wie viel schlimmer sind die neu Eingewanderten daran.
Rechnet man noch die Feindseligkeit gegen Eingewanderte,
die sich jetzt so öreit macht und viele Erwerbsquellen ver¬
stopft , so begreift man wohl , daß Viele ihre Auswanderung
bitter bereuen . " So sagt das New - Aorker Matt . — Ueber

das Stocken der Arbeit drüben können wir interessante
Nachweis » ngen geben . (D . -Ztg .)

Ein Spiegel für Fürsten und Völker.
1.

Wie ein Fürst seine wahren und seine falschen
Freunde prüfen und kennen lernen kann.

(Fortsetzung .)
Schun und Au setzen ihren Spaziergang fort , indem

sie diese schwere Frage weiter verhandelten ; allein sie konn¬
ten keine Lösung finden , und der Kaiser wollte sich eben zu-
rückzichen , als ein Gedanke in dem Geiste seines ersten Mi¬
nisters ansvlitzle.

,,DaS Mittel ist leicht, " rief er , „ die von deinen Die¬
nern zu erkennen , die wahrhaft Freunde der Gerechtigkeit
sin ' . Ich kann mich aber in diesem Augenblick nicht dar¬
über erklären , denn das Volk strömt zur kaiserlichen Audienz
herbei ; all : in Morgen , so hoffe ich, wird die Wahrheit den
Augen des Kaisers einleuchtn . "

Der Plan des Au war höchst einfach und ermangelte
nicht der Eigenthümlichkeit . Der Kaiser sollte einen seiner
tugendbasen Räthe in Ungnade fallen lassen . Die , welche
den Mmh hätten ihn zu venheidigen , die , welche nieder¬
trächtig genug wären , einen Unschuldigen zu verfolgen , wür¬
den a -.f diese Wese ohne allen Zweifel ihre guten und
ihre bösen Gesinnungen enthüllen.

Am folgenden Morgen , um die eilste Stunde , saß
Sckun umgeben von seinen n uen Ministern , seinen ober¬
sten Mandarinen und anderen l ohen Beannen des Reiches
unfern teS Fensters seines Audien saales , als er einen Mann
der unteren Klasse im Zustande der Trunkenheit über den
öffentlichen Platz gehen sah . Dieser häßliche Anblick er¬
zürnte in.

„DaS noch !" schrie er , „ und doch habe ich Jedem mit
der Bastonade gedroht , der sich solcher Ausschweifung schul¬
dig machen würde . Allein meinen Befeblcn wird nicht
mehr gehorcht , und meine Minister u . tcrlafsn cs , den Ge¬
sehen die gebührende Achtung zu verschaffen . "

Die Höflinge sahen einander erschrocken an und beob¬
achteten das tiefst .' Schweigen . Der Kaiser fuhr in schar¬
fem Tone fort:

„Wo ist der Minister , dem die Aufsicht über die Mu¬
sik obliegt ? Warum befinbet er sich nicht bei uns ?"

„Kuei ist krank, " cn 'gegn te der erste Minister , „ er
konnte n .cht länger t ei der Audienz des Kaisers ve .weilen . "

„Auch er erfüllt sei w Pflichten nicht ; ich habe ihn
an die Spitze eines wichtigen Ministerium ' gestellt ; es war
mein Wille , er sollte die Kinder der Prinzen und der Großen
in der Musikunterrichten ; allein er kümmert sich um meine
Befehle nirlt und die Kinder lernen nichts . "

„Kuci ist indessen sehr untern i tct und sehr geschickt
im Spielen der Instrumente, " sagte Tschui , der Vorsteber
der öffentlichen Arbeiten.

„Was dieser Mensch weiß, " cntgeguete ernst der Kai¬
ser , „ ist nichts in Vergleich zu dem , was er nicht weiß.
Uebrigenö hat Kuei sich R den erlaubt , die man aus sei.
nein Munde nicht hören sollte. Menschen von einer bösen



Zunge sind mir äußerst zuwider , sie säen Zwietracht auS
und schaden ehrl cbcn Leuten . Warum har der Minister
der öffentlichen Ccnsur mich nicht hierauf aufmerksam ge¬
macht ? " Ter Mandarine Lrng , mit diesem wichtigen Amte
betraut , eilte sich zu entschuldigen : Kuci sei ihm , sag e er,
in der That seit einiger Zeit scheu verdächtig erschienen,
allein er habe an solche Vermessenheit nicht glauben können.

Die Zuschauer waren über diese unerwartete Wendung
aufs höchste bestürzt . Alle richteten ihre Augen auf Uu
und suchten die Ansicht des ersten Ministers zu erforschen
und den Weg , welchen er in einer so zacken Sache ein-
schlagen warte . Uu blieb inzwischen theiluahmlos . Ter
Kaiser aber , der sich heftig erzürnt füllte , verfolgte den un¬
glücklicken Kuei , der von dem über seinem Haupte loSge-
brochcncn Sturm nicht das Mindeste »Hille , mit seinen
Drohui gen.

Ter Vorsteher der Musik genoß in dem ganzen Reiche
der höchsten Achtung , die er sich nicht minder durch seine
Redlichkeit und die Geradheit seiner Gesinnung wie durch
seine Talente verdient hatte . Das Erstaunen der Höflinge,
ihn dem Zorne des Kaisers preiögegcben zu sehen, war da¬
her sehr begreiflich ; allein die Meisten von ihnen suchten
nicht einmal ihren Amtsgenosscn zu entschuldigen , der kaS
Opfer infamer Verläumdungen , feiler Angeberei sein konnte.
Ter Gebieter halte gesprochen ; ließ genügte ihrem Kne .lt-
sinne . Es galt nun , wer die meisten Steine aus den in
Ungnade gefallenen Minister we sen würde.

Kuci ist ohne Zweifel ein Mann von Talent , sagte
der eine , allein er ist überaus stolz ; in seinen Gesprächen
schont er nichts , nicht einmal tie kaiserliche Majestät ! —
Er ist nicht der einzige in dem Reiche , der den Vorstand
über die Musik süh . en könnte , fügte ein anderer hinzu.
Und sein Betragen , ist eö über allen Tadel erhaben ? Er
ist jedem Verdienste neidig . Er hält sich für geschickter in
der Musik als den cilauchten Schun selbst.

Tiefer letzte Vorwurf wurde mit besonderem Nach¬
druck wiederholt . Mail wußte , daß der Kaiser sich nicht
ohne Grund seiner musikalischen Kenntnisse rühmte ; erhalte
eine große Anzahl von Hymnen componirt , die bei den
Feierlichkeiten des Staates und beim Gottesdienst gesungen
wurden.

Ter Unwille deS Kaisers schien sich mit der Zahl
der Ankläger des unglücklichen Kuei zu steigeren . Nur Au
und se ne Amtsgcn ssen , mit Ausnahme des Justi Ministers
und des Vorstandes der öffentlichen Eensnr , vcr .heid gicn
allein den Vorsteher der kaiserlichen Musik . Der alte Kai¬
ser wies sie mit unwilliger Härte -urück. Die Gegner des
Kuci triumphi . ten und Jeder thcilte sich schon in tie Beute
trS besiegten FeindiS . Ter erste Minister , ein vertrauter
F .euud des Vorstehers , spielte seine Rolle mit um so grö¬
ßerer Zuversicht , da er den Auögang deS Spieles schon
kannte ; er ual m daher nochmal mit Nachdruck das Wort
zu Gunsten des Angeklagten , als Schun ihm mit zorniger
Stimme erwiekecke:

„Es war mein Wille , der dich zum ersten Minister
deS Reiches machte ; in dieser Eigenschaft Haft tu aus mein
Wo »t zu hören und ihm auf der S .clle zu gehorchen ."

Hieraus zum Justiz -minister si n wendend:

„Kao - Uao ! ich habe dich zum obersten Richter ernannt;
dir steht es zu , Verbrechen und Miffelhatcn zu bestrafen.
Der Vorsteher Kuei soll von deinen Untergebenen festgenom-
men und nach den Gesetzen des Reiches gerichtet werden.
Fort und gehorche !"

Kao - Uao , der die Stelle eines Vorstehers der Musik
für seinen Sohn wünschte , entfernte sich sogleich , und die
übrigen Höflinge folgten ihm , die ein n voll Freude über
den Sturz deS Kuei und in die Träume ihres Ehrgeizes
versunken , die andern eben so bestürzt als bekümmert über
die Ungnade ihres Freundes und entschlossen Alles anznwcn-
den , um dem Kaiser die Augen zu öffnen . In dem Au¬
genblick, als der Hof sich zurückzog , warf der M . » darin
Fang - tsi, Vorstand des Ministeriums der himmlischen An¬
gelegenheiten , ein Greis mht weißem Barte , und seiner Tu¬
genden wegen in ganz China geehrt , sich zu den Füßen deS
Kaisers nieder.

„Gnade ! erhabener Herrscher !" rief er , „ Gnade ! wenn
nicht für ihn selbst, an dessen Unschuld ich inzwischen glaube,
so doch zum mindesten für sein Weib und sein Kind . Ich
rufe deine Gerechtigkeit an . Könnte Schun die Vorschrif¬
ten des großen Uao vergessen ? "

Der Kaiser hob sehr gerührt den alten Mandarinen
aus und zeigte ihm mit dem Finger , ohne ein Wort zu
sprechen , die Tl üre deS Saales . Fang -tsi verbeugte sich
mit ibräncnden Augen und folgte seinen Amtsgenosscn.
Schun von Schmer ; erdrückt , warf sich ans das fürstliche
Sopha von kostbarem Holz ans der Landschaft King . Er
hob die Arme gen Himmel , und seinen Minister , der wie¬
der zurück.zekehrt war , mit einem Blicke voll Kummer und
Niedergeschlagenheit anblickend , sagte er:

„Nun sprich , Uu ! hättest du an so viele feige Nieder¬
trächtigkeit glauben können ? Von hundert seiner Freunde
haben kaum fünf oder sechs gewagt , ihn zu verlheidigen,
und unter seinen Anklägern sind sogar zwei seiner Amt -s-
genoffen!

„Dies ist eine traurige Erfahrung, " erwiederte der
Mandarine . „ Warum sich aber wundern ? Ter Laster¬
hafte kennt nur seinen Vorcheil , in diesem Augenblicke ist
die Beraubung deS Kuei sein Sinnen und Trachten ."

„Sein Erwachen wird aber schreckckch sein ; ich schwöre
es bei dem heiligen Namen der Lui -tseu , ich werde nach
guter und strenger Gerechtigkeit mit den schlechten Men¬
schen verfahren , die den Umchuldigen verdammen , ehe sie
ihn gehört haben . Allein ich will meinen Unwillen noch
aufschieben . "

DaS Gerücht von der Ungnade des Kuei verbreitete
sich alsbald in der Stadt . Die Schlechten , die Ehrgeizi¬
gen , die Neidischen freuten sich über dieses Un stück , die
Rechtschaffenen und an ihrer Spitze Fang - isi geleiteten den
Vorsteher der Musik bis zu dem kaiserlichen Gefängliiß und
kehrten zurück um seiner Familie mit Trostworten znznsprechen.
Die Ersteren verdoppelt n ihre Verläumdungen gegen Knci
und priesen mir lamerStimme kieWeisheii des Monarchen;
die Letzteren riesen die Gerechtigkeit des getäuschten Kaisers
an , indem sie sich für die Unschuld deS Mandarinen ver¬
bürgten . ( Sckstuß folgt .)
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